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3Grußwort

Mit einem letzten Gruß möchte ich mich von den Lesern der 
Zeitschri� ‚Folge mir nach‘ verabschieden. Ende 2001 wurde ich 
angesprochen, ob ich mir vorstellen könnte, bei ‚Folge mir nach‘ 
mitzuarbeiten. Das Team würde es begrüßen, wenn auch ein Schreiber 
aus dem Osten Deutschlands sich an dieser Arbeit beteiligen würde. 
Damals konnte ich mir nicht vorstellen, dass ich dazu geeignet wäre. Aber 
ich wollte gerne mithelfen bei dieser Arbeit für junge Christen und so 
begann... So begann meine Mitarbeit im Jahr 2002. 

Heute muss ich sagen, dass mir die Mitarbeit wertvoll wurde. So ist 
meine Ho�nung, dass nicht nur die Leser in den letzten Jahren Nutzen 
von der Zeitschri� ha�en, sondern auch ich selbst habe in meinem 
Glaubensleben von dieser Arbeit pro�tieren dürfen: Die Beschä�igung 
mit der Bibel und den vielen interessanten �emenstellungen in den 
He�en haben mir echt Freude bereitet. Es war nicht immer einfach, 
aber spannend. Nun sind mi�lerweile 16 Jahre vergangen, wobei ich in 
den letzten zwei Jahren nur noch mehr oder weniger als Statist dabei 
gewesen bin. Ich habe sozusagen die Arbeit ein wenig mit Abstand 
verfolgt. Doch auch das war für mich von Nutzen.

Nicht zuletzt war die Gemeinscha� in der Mi�e der Redaktion 
etwas, was mir sehr wichtig geworden ist. Das Ringen um geeignete 
�emen, die Beantwortung von Leserbriefen und manches andere 
mehr hat mich angeregt und ermutigt. Ich gehörte zu den älteren 
Mitarbeitern. Rückblickend war das Miteinander von Alt und Jung etwas 
Beeindruckendes für mich. Es ist mir zum Ansporn geworden, mich auch 
bei anderen Aufgaben gerade darum zu bemühen. Die Worte von Mose 
sind mir im Herzen hängen geblieben: „Mit unseren Jungen und mit 
unseren Alten wollen wir ziehen, mit unseren Söhnen und mit unseren 
Töchtern“. 

So bleibt mir am Ende nur noch übrig, mich bei den Brüdern zu 
bedanken, an deren Seite ich so viele Jahre mitarbeiten dur�e. Aber auch 
den Lesern möchte ich danken, die durch ihr Interesse geholfen haben, 
nicht die Flinte ins Korn zu werfen, weil man merkte, die Arbeit ist nicht 
umsonst.

Ich wünsche allen, dass das Bemühen um die Zeitschri� und die 
Zeitschri� selbst weiterhin  zum Segen sein möge. 
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Jesus Christus 
einzigartig! (2)
Andachten über den Erlöser

Die Seele des Herrn

Was bedeutet uns eigentlich der Herr Jesus? Kennen wir 
Ihn schon richtig? Und wie kann ich Ihn eigentlich anhand 
konkreter Gesichtspunkte besser loben, anbeten? Gerade 
seine Leiden als Mensch beinhalten Face�en, die uns ver-
anlassen, unseren Erlöser zu preisen. Nach einem Nach-
denken über das Herz des Herrn Jesus wollen wir nun in der 
zweiten von sieben Kurzandachten die Aussagen der Bibel 
über seine Seele auf uns einwirken lassen. 
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Die Seele steht in Go�es Wort o� 
gleichbedeutend für das Leben eines 
Lebewesens oder für eine Person (z. B. 
3. Mo 17,10.11; 2. Mo 1,5 „70 Seelen“). 
Wer seine Seele gibt, lässt sein Leben. 
Zugleich ist die Seele auch der Sitz der 
Emp�ndungen und Gefühle (vgl. Ps 
42,6). Die Bibel lässt uns auch Einblick 
nehmen in die Seele unseres Herrn – 
Einblicke, die uns staunen und den Er-
löser anbeten lassen.

 Der Herr Jesus war fest entschlos-
sen, nach Jerusalem, an das Kreuz zu 
gehen (Lk 9,51). Aber als die Leiden 
näher kamen (Er wusste ja alles im 
Voraus!), war seine Seele angesichts 
der Leiden von Golgatha bestürzt 

( Joh 12,27). Er war so erschü�ert, 
dass Er sich fragte, was Er beten soll-
te – so sehr war Er wirklich Mensch! 

Doch Er blieb gehorsam und wollte 
nur Go�es Willen tun.

 Schließlich, als der Herr mit seinen 
Jüngern nach Gethsemane ging, 
wurde seine Seele sehr betrübt, 
und zwar bis zu seinem Tod (Mt 
26,38; Mk 14,34). Dauerha� li� sei-
ne Seele nun – das dreimalige Fle-
hen zeigt, wie tief dieses Leid ging!

 Die zunehmenden Angri�e der 
Menschen, schlimme Misshandlun-
gen, Verhöhnungen, die Bibel nennt 
es „tiefe Wasser“, waren nun bis an 
die Seele gekommen (Ps 69,2). 
Nichts prallte von Ihm ab, Er emp-
fand alles tief, ganz tief!

 Doch unser Erlöser stellte seine See-
le, sein Leben als Schuldopfer be-
reit ( Jes 53,10). Er war der einzig 

Gethsemane

Altstadt Jerusalem
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Befähigte, das Lamm ohne Flecken 
– und konnte daher fremde Schuld 
tragen, austilgen. 

 Das kostete die Seele unseren Herrn 
Jesus Mühsal ( Jes 53,11). Tiefe, süh-
nende Leiden, in den Stunden der 
Finsternis, von Go� verlassen, trafen 
das Innere des Erlösers. Schweigen 
über Golgatha –  Leiden über Chris-
tus!

 Der Herr hat diese Leiden willig ge-
tragen – und doch wünschte Er, dass 
seine Seele vom Schwert erre�et 
würde (Ps 22,21). Wie unendlich 
lang sind diese drei Stunden im Ge-
richt für Ihn gewesen – bis Er 
schließlich um seiner Frömmigkeit 
willen durch die Auferweckung dar-
aus befreit wurde (Heb 5,7)!

 Jetzt, nach tiefen Leiden um der Ge-
rechtigkeit willen und noch tieferer 
um der Sünde und Sünden willen, 
war seine Seele wirklich sa� von 

Leiden (Ps 88,4). Jede Art von Lei-
den hat Christus durchkostet, alle 
getragen, alle erli�en!

 Jesus schü�et seine Seele aus in 
den Tod – er erleidet den Tod, den 
Lohn der Sünde ( Jes 53,12). 

 Die Seele dieses einzigartigen Men-
schen konnte Go� nicht dem Tod 
überlassen – Er hat Ihn auferweckt. 
Nicht mehr Sä�igung von Leiden, 
sondern Sä�igung von Freuden ge-
nießt der Herr Jesus nun (Ps 
16,10.11)!

Herr Jesus, dass Du so niedergedrückt, 
so betrübt, so voller innerer Leiden 
warst, zeigt mir, wie sehr Du wirklich 
Mensch warst. Und besonders, was 
Dich die Tilgung meiner Schuld auf 
Golgatha und durch den Tod gekostet 
hat. Dafür möchte ich Dich preisen, an-
beten und Dir mein Leben neu weihen. 

Martin Schäfer 

Von der Mühsal 
seiner Seele wird 
er Frucht sehen 

und sich sä�igen.
Jesaja 53,11
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Was Go� hasst
Das Buch der Sprüche enthält in Kapitel 6 eine kleine 
Liste von Dingen, die Go� hasst. 

Denn aus dem Herzen 
kommen hervor böse 

Gedanken, Mord, 
Ehebruch, Hurerei, 
Dieberei, falsche 

Zeugnisse, Lästerungen; 
Ma�häus 15,19
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Denken wir kurz darüber nach: „Sechs 
sind es, die der Herr hasst, und sieben 
sind seiner Seele ein Gräuel: 

(1) hohe Augen, 

(2) eine Lügenzunge, 

(3) und Hände, die unschuldiges Blut 
vergießen;

(4) ein Herz, das böse Pläne schmiedet, 

(5) Füße, die schnell zum Bösen hinlau-
fen;

(6) wer Lügen ausspricht als falscher 
Zeuge, 

(7) und wer Zwietracht ausstreut zwi-
schen Brüdern“ (V. 16-19).

Wenn wir in der Bibel an einigen Stel-
len Aufzählungen �nden, dann müssen 
wir davon ausgehen, dass sie immer 
wichtige Belehrungen enthalten. Aber 
wir sollten nicht erwarten, dass jede 
Aufzählung im buchstäblichen Sinn 
vollständig ist. Denken wir nur an die 

Aufzählung der Gnadengaben in 1. Ko-
rinther 12,8-10.28. Dort �nden wir kei-
ne vollständige Liste der Gnadengaben. 
Bei der Aufzählung in Sprüche 6 ist es 
ähnlich – es gibt zweifellos mehr Dinge, 
die Go� hasst, als diejenigen, die hier 
aufgelistet sind. Doch diese Aufzählung 
enthält charakteristische Elemente, die 
uns helfen, Dinge zu erkennen, die Go� 
hasst und die auch wir hassen sollen.

Sünde in allen Bereichen
Welche grundsätzlichen oder charak-
teristischen Formen oder Bereiche der 
Sünde werden nun in dieser Aufzählung 
angesprochen? Nehmen wir die „hohen 

Augen“ (1). Sie sind ein Ausdruck von 
Stolz und Hochmut und berühren den 
Bereich unserer inneren Haltung. Ande-
re Bereiche, in denen sich Dinge verste-
cken können, die Go� missfallen, sind

	 unsere Gedanken(welt): „ein Herz, 
das böse Pläne schmiedet“ (4);

	 unsere Worte: „eine Lügenzunge“ 
(2) und „wer Lügen ausspricht als 
falscher Zeuge“ (6);
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	 unsere Taten: „Hände, die unschul-
diges Blut vergießen“ (3);

	 unsere Begierden: „Füße, die schnell 
zum Bösen hinlaufen“ (5);

	 unser Ein¡uss: „wer Zwietracht aus-
streut zwischen Brüdern“ (7).

Auf alle Bereiche müssen wir achtge-
ben, damit sich nichts Böses darin ein-
nistet.

Alle Sünden gleich?
Vergleichen wir die sieben Dinge mit-
einander, die Go� hasst, stellt sich die 
Frage, ob sie alle gleich schwerwiegend 
sind oder ob nicht doch große Unter-
schiede bestehen. Da könnte jemand 
behaupten: Bei Go� gibt es keine klei-
nen und keine großen Sünden, bei Ihm 
sind alle Sünden gleich. Es ist wahr: Go� 
kennt keine kleinen Sünden. Aber es 
ist auch wahr, dass Go� große Sünden 
kennt. Go�es Wort spricht mehrfach 
davon. Hier zwei Beispiele:

1. Als das Volk Israel während der Ab-
wesenheit Moses ein goldenes Kalb 

gebaut und es angebetet ha�e, 
klagte Mose vor Go�: „Ach, dieses 
Volk hat eine große Sünde began-
gen“ (2. Mo 32,31). 

2. Zu der Zeit, als Samuel unter ab-
scheulichen Zuständen in Silo her-
anwuchs, lautete das Urteil Go�es: 
„Die Sünde der Jünglinge war sehr 
groß vor dem Herrn; denn die Leu-
te verachteten die Opfergabe des 
Herrn“ (1. Sam 2,17). 

Go� beurteilt und bewertet Sünden 
also nicht immer gleich und schon gar 
nicht pauschal. Es ist durchaus von Be-
deutung, unter welchen Umständen 
eine Sünde begangen wird, in wel-
cher Ausprägung eine Sünde getan 
wird oder was für eine Sünde es ist. 
Ehebruch zum Beispiel kann man im 
Herzen begehen (Mt 5,28) oder auch 
als Tat (3. Mo 20,10). Wer Ehebruch 
im Herzen begeht, muss diese Sünde 
bekennen. Aber wenn Ehebruch zur 
Tat wird, dann ist diese Sünde weitaus 
schlimmer; dann wurden böse Gedan-
ken und Begierden meistens über eine 
gewisse Zeit nicht verurteilt, so dass sich 
das Böse im Herzen festsetzen konnte. 
Und wenn ein böser Herzenszustand 
vorliegt, muss der Betre�ende sogar 
aus der Gemeinscha� der Gläubigen 
ausgeschlossen werden. 

Go� hasst alle Sünden
Für die sieben Punkte in Sprüche 6 gilt: 
Go� hasst sie. In dieser Hinsicht sind 
sie alle gleich. Über Auswirkungen der 
Sünden und über unterschiedliche Be-
dingungen, unter denen sie sta��nden, 
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wird hier nicht gesprochen. Vielleicht 
hä�en wir in dieser Au�istung weder 
die „hohen Augen“ (=  Hochmut, Stolz) 
(1) noch das Aussäen von Zwietracht er-
wähnt (7), weil sie uns nicht so hassens-
würdig vorkommen – jedenfalls nicht im 
Vergleich zu der besonders schwerwie-
genden Sünde, unschuldiges Blut zu ver-
gießen (3). Aber lassen wir uns nicht von 
den Normen und Standards dieser Welt 
täuschen: Auch (und gerade) „hohe Au-
gen“ sind Go� zuwider. Woanders im 
Buch der Sprüche steht: „ Jeder Hoch-
mütige ist dem Herrn ein Gräuel“ (Kap. 
16,5). So schlimm ist Hochmut in den 
Augen Go�es! Wer hochmütig ist, hat 
Go� gegen sich: „Go� widersteht den 
Hochmütigen“ – diese Aussage wird im 
Neuen Testament gleich zweimal zitiert 
( Jak 4,6; 1. Pet 5,5).

Wer die Aufzählung in Sprüche 6 auf 
sich wirken lässt, wird Beweggründe, 
Gedanken, Worte und Taten prüfen: 
Habe ich etwas toleriert, von dem ich 
weiß, dass Go� es hasst?

Zwietracht ausstreuen
Kommen wir noch kurz zum letzten 
Punkt in unserer Aufzählung: Zwietracht 
ausstreuen. Er stellt hier eine Art Höhe-
punkt dar, auf den Go� unser besonde-
res Augenmerk richten will. Aber warum 
Höhepunkt? Ist nicht das Vergießen 
von unschuldigem Blut (3) der Höhe-
punkt in dieser Aufzählung? Es mag für 
uns die schwerwiegendste Sünde sein. 
Aber Go� möchte in dieser Aufzählung 
besonders auf den letzten Punkt abhe-
ben – nicht, weil die Aufzählung von (1) 
bis (7) als Steigerung zu verstehen ist, 
sondern weil die Aufzählung mit einem 
besonderen Stilmi�el der hebräischen 
Poesie eingeleitet wird: Vor der Aufzäh-
lung werden zwei aufeinander folgende 
Zahlen genannt: „sechs sind es … und 
sieben …“ oder (wie an anderen Stel-
len im Alten Testament) „drei sind es … 
und vier …“ (Spr 30; vgl. Amos 1;2). Die 
aufgezählten Dinge (oder Wesen) ha-
ben alle etwas gemeinsam und doch soll 
durch die zweite Zahl der am Schluss auf-
gelistete Punkt hervorgehoben werden.

Go� widersteht 
den Hochmütigen, 

den Demütigen 
aber gibt er Gnade.

Jakobus 4,6
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O�ensichtlich möchte Go� in dieser 
Aufzählung besonders vor solchen 
Menschen warnen, die Zwietracht aus-
streuen – und das nicht von ungefähr. 
Der Zusammenhang, in dem diese Auf-
zählung steht, macht deutlich, dass die 
sieben Punkte teilweise schon vorher 
erwähnt werden. Wir lesen von der 
„Verkehrtheit des Mundes“, dass Böses 
geschmiedet wird und Zwietracht aus-
gestreut wird (V. 12-15). Und wie Go� 
den sieht, der sich zu solchen Taten hin-
reißen lässt, wird auch nicht verschwie-
gen: Er ist ein „Belialsmensch“. 

Das hebräische Wort für „Belial“ bedeu-
tet „wertlos, gesetzlos”. Es wird im Alten 
Testament für die Personi�zierung des 
Bösen benutzt (siehe „Sohn Belials“ und 
„Tochter Belials“ in 5. Mo 13,14; 1. Sam 
1,16; 25,17.25 ). Im Neuen Testament 
wird „Belial“ Christus gegenüberge-
stellt, als ob es Satan selbst wäre (2. Kor 
6,15).

Zwietracht unter Brüdern ausstreuen 
ist in Go�es Augen also eine schwer-
wiegende Sünde. Im Neuen Testament 
gehört Zwietracht zu den Werken des 
Fleisches (Gal 5,20). Sie wirkt der Ein-
heit und Gemeinscha�, die der Heilige 
Geist zustande gebracht hat, völlig ent-
gegen. Deshalb sollte sie bei Kindern 
Go�es nicht vorkommen. Wer Zwie-
tracht ausstreut und damit Gläubige 
entzweit, unterstützt letztlich das Werk 
des Teufels.

Ein Körperorgan fehlt
Schauen wir uns abschließend noch 
kurz an, welche Körperorgane in unse-

rer Aufzählung genannt werden bzw. 
aktiv sind: Die Augen (1), die Zunge 
(2,6), die Hände (3), das Herz (4) und 
die Füße (5). Doch welches Organ 
fehlt hier? Die ersten fünf Kapitel der 
Sprüche erwähnen es mehrfach: Das 
Ohr – das Organ, mit dem wir hören. Es 
gehört zu den wichtigen Organen des 
Gläubigen und wird im Buch der Sprü-
che häu�g erwähnt. Go� hat Freude 
an dem „hörenden Ohr“ (Kap. 20,12; 
25,12).

Das wollen wir mitnehmen: auf die Un-
terweisung Go�es in Sprüche 6 zu hö-
ren! 

Fazit
Böses böse zu nennen und sich davon 
zu distanzieren, ist heute gewiss nicht 
populär; wer es trotzdem tut, hat Go� 
auf seiner Seite. Wenn wir das hassen, 
was Go� hasst, und das lieben, was Er 
liebt, dann laufen wir auf seinen We-
gen; dann wird Go� geehrt und wir 
werden gesegnet. 

Hartmut Mohncke
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Vorher – nachher (1):  

Aus der Finsternis 
   zum Licht

Bibel praktisch VORHER – NACHHER (1): AUS DER FINSTERNIS ZUM LICHT
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   Licht
Mit einer „Vorher-Nachher-Darstellung“ zeigt man gewöhnlich, 
wie sehr sich eine Sache geändert hat. Zum Beispiel zeigt ein 
Waschmi�elhersteller gerne ein Kleidungsstück sowohl vor als 
auch nach einer Wäsche, um die Qualität seines Waschmi�els 
anzupreisen. Für einen Christen gibt es auch ein Vorher und 
Nachher, ein früheres Dasein und ein neues Leben. Mit unserer 
Bekehrung zu Go� hat sich viel verändert. Wie viel – das erken-
nen wir wohl erst im Lauf unseres weiteren Glaubenslebens. Mit 
diesem Beitrag wollen wir eine kleine Artikelserie über dieses 
ªema beginnen und uns (neu) bewusst machen, wie groß es ist, 
was Go� aus reiner Gnade für uns und an uns getan hat. 
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Das Nachher steht im völligen Gegensatz 
zum Vorher. Außerdem werden wir se-
hen, dass das Vorher immer mit dem Sa-
tan und das Nachher immer mit Go� und 
dem Erlösungswerk des Herrn Jesus am 
Kreuz von Golgatha in Verbindung steht. 

Vor unserer Bekehrung waren wir Fins-
ternis (Eph 5,8). Das heißt nicht nur, 
dass die Finsternis unser ganzes Leben 
kennzeichnete, unsere Gedanken und 
Wege. Nein, für Go� ist die Person ei-
nes unbekehrten Menschen (eines Sün-
ders) gleichbedeutend mit Finsternis.

Was bedeutet Finsternis in der Bibel? 
Finsternis ist immer da, wo Go�, der 
Licht ist, nicht ist. Das war schon am An-
fang so, als die Erde wüst und leer war: 
Es war Finsternis über der Tiefe. Go� 
ha�e die Erde in dieser Zeit in ihrem 
�nsteren Zustand gelassen, in den sie 
wahrscheinlich durch den Fall Satans 
gekommen war. Doch dann trat Go� ins 
Mi�el und ließ sein Licht hervorleuch-
ten (1. Mo 1,2-3). 

Was mit der Erde und der Schöpfung 
damals physikalisch geschah, ist mit 

dem Gläubigen geistlich geschehen. 
Vorher war jeder von uns Finsternis, 
jetzt aber sind wir „Licht im Herrn“ (Eph 
5,8). Go� hat uns aus der Finsternis zu 
seinem wunderbaren Licht berufen  
(1. Pet 2,9). 

Go� ist Licht
Go� ist Licht (1. Joh 1,5). Das ist 

sein Wesen. Der Sohn Go�es, der Herr 
Jesus, wird das Licht genannt, weil Er 
das wahre Wesen von allem o�enbart. 
Johannes schreibt von Ihm: „Das war das 
wahrha�ige Licht, das, in die Welt kom-
mend, jeden Menschen erleuchtet ( Joh 
1,9). Doch die meisten Menschen woll-
ten das Licht nicht und verwarfen Ihn. 
Der Herr Jesus bezeichnet das dunkle 
Treiben der Menschen, die Ihn zu Tode 
bringen wollten, als die „Gewalt der 
Finsternis“. Hinter allem stand Satan. 

Passend für das Licht
Menschen, die aus der Finsternis 

zum Licht gekommen sind, haben einen 
außerordentlich großen Wechsel er-
fahren. Er könnte größer nicht sein: Aus 
dem Bereich Satans zu Go� selbst. Zu 
Go� zu kommen, wäre vor der Bekeh-
rung unmöglich gewesen, weil kein Un-
gläubiger es im Licht Go�es aushalten 
kann und auch völlig unpassend für das 
Licht Go�es ist. Ein Gläubiger aber ist 
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passend für das Licht Go�es und fühlt 
sich dort wohl. Warum? Weil Er dem 
Erlösten sein eigenes Leben, ewiges Le-
ben geschenkt hat. Das macht uns fähig 
für die Gegenwart Go�es und die Ge-
meinscha� mit Ihm. Und Go� hat uns 
„angenehm gemacht in dem Geliebten“ 
(Eph 1,6), in seinem Sohn Jesus Chris-
tus. Weil Go� beständig seinen Sohn 
und dessen vollkommen vollbrachtes 
Erlösungswerk am Kreuz von Golgatha 
sieht, wenn Er auf dich und mich sieht, 
können wir durch das neue Leben ohne 
Scheu in seinem Licht vor Ihn treten 
und in seine heilige Gegenwart kom-
men. Deshalb sind wir so passend für 
das Licht Go�es und fühlen uns dort 
wohl. Durch Ihn sind wir rein und wohl-
gefällig für den heiligen Go�. 

Wie glücklich können wir sein, dass 
wir mit unserer Bekehrung „Kinder 
des Lichts“ geworden sind (Eph 5,8)! 
Licht sta� Finsternis bedeutet für uns 
ein glückliches Leben im Licht Go�es 
anstelle eines unglücklichen Daseins in 
der Dunkelheit, wo Satan regiert. 

Die Folgen für die Praxis
Beachten wir aber auch, dass wir 

nicht nur in eine neue Stellung vor Go� 
gekommen sind, sondern dass Paulus 
diesen Wechsel mit einer Au�orderung 
verbindet: „Wandelt als Kinder des 
Lichts“ (Eph 5,8). Da wir im Licht Go�es 
sind, haben wir auch die Verantwor-
tung, uns entsprechend zu verhalten. 
Wenn wir sündigen, kehren wir damit 
zwar nicht in den Zustand und den  

Denn jeder, der Böses tut, hasst das 
Licht und kommt nicht zu dem Licht, 
damit seine Werke nicht bloßge-

stellt werden; wer aber die 
Wahrheit tut, kommt zu 

dem Licht, damit seine 
Werke o®enbar 

werden, dass 
sie in Go� ge-

wirkt sind. 
Johannes 

3,20-21
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Bereich der Finsternis zurück, aus der 
Go� uns gere�et hat; wir bleiben im 
Licht. Allerdings sündigen wir dann mit-
ten im Licht! Wir sind in diesem trauri-
gen Fall im Licht mit �nsteren Werken 
beschä�igt, die völlig unpassend für 
das Licht sind und zu unserem früheren 
Zustand gehören, aus dem Go� uns he-
rausgeführt hat. 

Go� möchte, dass geistliches Wachs-
tum unser Leben im Licht kennzeichnet. 
Dazu hat Er uns gere�et aus der Gewalt 
der Finsternis und versetzt in das Reich 
des Sohnes seiner Liebe (Kol 1,13). Er 
ha�e ein Ziel, als Er mit seinem Licht in 
unsere Herzen geleuchtet und uns ins 
Licht gestellt hat: Er möchte, dass sein 
Licht auch in unserem Leben sichtbar 

wird, ja erstrahlt. Es soll zum Lichtglanz 
(Erstrahlen) der Erkenntnis der Herr-
lichkeit Go�es im Angesicht Jesu Christi 
werden (2. Kor 4,6). 

Das bedeutet, dass wir, erleuchtet 
durch das Licht Go�es, Go� in seinem 
Wesen und in seiner Herrlichkeit bes-
ser kennenlernen und o�enbaren. Dies 
geschieht, indem wir den Herrn Jesus 
betrachten, der das Bild Go�es ist (Kol 
1,15). Wer Ihn gesehen hat, hat den 
Vater gesehen ( Joh 14,9). Mit Ihm vor 
Augen gibt es auch praktischerweise 
keine Finsternis in deinem und meinem 
Leben. Ein glückliches Leben!

Henning Brockhaus

Wandelt als 
Kinder des 

Lichts.
Epheser 5,8
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RACHE ÜBEN

Bibelstudium LEKTIONEN AUS DEM BUCH ESRA (4)

Zeitschrift für junge Christen

Lektionen aus dem Buch Esra (4)

B ibelstudium

Das Buch Esra ist für Christen heutzutage eine große Hilfe. Es 
berichtet, wie damals ein Teil des Volkes Go�es nach Jerusa-
lem zurückkehrte. Viele der Ereignisse sind lehrreiche Illustra-
tionen für das Volk Go�es heute. Im Folgenden geht es um die 
Kapitel 7–10.



19Bibelstudium

Der zweite Teil des Buches Esra, also die Kapitel 7 bis 10, behan-
delt Esras Dienst. Um die Bedeutung seiner Reise nach Jerusalem 
richtig einschätzen zu können, müssen wir bedenken, dass seit 
der ersten Rückkehr aus Babylon unter Serubbabel 80 Jahre (Kap. 
1 und 2) und seit der Fertigstellung des Tempels 60 Jahre vergan-
gen waren (Kap. 6). Wir be�nden uns jetzt in der Zeit der Re-
gierung des Königs Artasasta I. (in der Geschichte bekannt unter 
dem Namen Artaxerxes I, Langhand), der von 465 bis 424 v. Chr. 
König von Persien war. 

Du fragst dich vielleicht, was in der Zwischenzeit in Jerusalem ge-
schehen ist und wie es den Familien ging, die den Tempel wieder-
aufgebaut ha�en. Leider muss man sagen, dass nicht alle Entwick-
lungen in eine gute Richtung gingen. Vieles entsprach nicht mehr 
dem Willen und dem Wort Go�es.

Esra – eine Hilfe für Go�es Volk (Esra 7)
Genau in dieser Situation beginnt der Dienst Esras. Er wurde von 
Go� als passendes Werkzeug vorbereitet, um denen, die in Jeru-
salem lebten, eine sehr notwendige Hilfe zu sein. Das Zeugnis der 
Schri� über ihn ist sehr gut: 

	 Er war ein Priester und konnte dies auch mit seinem Ge-
schlechtsregister beweisen (V. 1-6).

	 Er war ein kundiger Schri�gelehrter (V. 6).

	 Er ha�e sein Herz darauf ausgerichtet, das Gesetz des Herrn 
zu erforschen, dann zu tun und schließlich auch zu lehren (V. 
10).

Es war ein großer Beweis der Gnade Go�es für die Juden in Je-
rusalem, dass Er ihnen solch einen Mann sandte, obwohl sie sich 
in den Jahren zwischen der Sendung Serubbabels und Esras in 
manche bösen Dinge verstrickt ha�en. 

Und Esra folgt dem Ruf Go�es. Dieses Mal sind es nur 1.500 Män-
ner mit ihren Familien, die mit ihm nach Jerusalem gehen. Kein 

Was war in 
Jerusalem 
passiert?

Esra - von Go� 
gesandt
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Ein besonderer 
Brief des Königs

Vergleich zu den 43.000 der ersten Rückkehr (Kap. 2). Aber 
es war Go�es Werk und seine gute Hand war über Esra (Esra 
7,6.9.28; 8,18.22.31). Das war das Geheimnis seines Erfolgs.

Die gute Hand Go�es
Der Rest des Kapitels enthält eine Abschri� des Briefes des Kö-
nigs, der Esras Au�rag autorisierte (V. 11-26) und Esras Reaktion 
darauf in Lob und Anbetung (V. 27.28). Wir können aus der Re-
aktion Esras herauslesen, warum er von diesem Brief so überwäl-
tigt wurde. In dem Brief des Königs versicherte dieser:

	 die Erlaubnis, dass jeder Jude, der Esra begleiten wollte, es tun 
dur�e (V. 13);

	 die Finanzierung der Opfertiere, der Geräte und anderer Er-
fordernisse für den Tempel (V. 17-23);

	 die Befreiung von Steuern, Zoll und Wegegeld (V. 24) und

	 eine Vollmacht, um Richter und Rechtsp�eger einzusetzen 
und Strafgelder einzufordern, damit niemand Esra an seinem 
Au�rag hindern konnte.

Das war viel mehr als das, was Esra sich vielleicht erdacht oder 
erbeten ha�e (vgl. Eph 3,20). Aber so ergeht es dem, der weiß, 
dass „die gute Hand Go�es“ über ihm ist (V. 28).

Reisevorbereitungen (Esra 8)
Die Männer, die in den ersten 14 Versen von Kapitel 8 aufgelistet 
sind, begleiteten Esra mit ihren Familien. Es wäre für sie viel einfa-
cher gewesen, in Mesopotamien zu bleiben, wo sie aufgewachsen 
waren. Aber sie kehren an den Ort zurück, den Go� im Land Ka-
naan erwählt ha�e (5. Mo 12). Und Go� war mit ihnen. 

Es scheint auf den ersten Blick vielleicht seltsam, dass Esra die Rei-
senden am Fluss Ahawa anhalten lässt (V. 15). Bevor sie nach Jeru-
salem zogen, mussten jedoch wichtige Vorbereitungen getro�en 
werden. 

Bibelstudium LEKTIONEN AUS DEM BUCH ESRA (4)
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Es fehlen Leviten
Zum einen mangelte es an Leviten. Daher sandte Esra elf Männer 
zurück, um Leviten zu �nden, die mitziehen würden. Es ließen sich 
nur 38 Leviten und 220 Diener (Nethinim) motivieren, aber we-
nigstens diese kleine Zahl begleitete Esra und seine Mitreisenden. 
Es gibt anscheinend einen chronischen Mangel an „Leviten“, an 
Leuten, die sich um das Haus und um das Volk Go�es kümmern 
(4. Mo 3,8). Möge der Ruf heute viele erreichen!

Außerdem ließ Esra ein Fasten ausrufen, um sich vor Go� zu de-
mütigen und um den richtigen Weg von Ihm zu erbi�en (V. 21). 
Ansta� sich auf eine bewa�nete Eskorte des Königs zu verlassen, 
vertraute Esra Go� und machte sich ganz von Ihm abhängig. 

Wir �nden in Esra keinen Schri�gelehrten, der alles bereits wuss-
te und jetzt nach Jerusalem zog, um sich die Bewohner dort vor-
zuknöpfen. Er ha�e eine ganz andere Gesinnung. Die Zeit des 
Gebets am Fluss Ahawa war daher gut investiert (V. 23).

Eine treue Verwaltung
Bevor sie loszogen, sonderte sich Esra noch zwölf von den Obers-
ten der Priester aus, um ihnen das Silber, das Gold und die Geräte 
des Hauses Go�es anzuvertrauen. Er gab ihnen Anweisung, sich 
um diese Wertgegenstände zu kümmern. Die Priester befolgten 
treu, was Esra ihnen gesagt ha�e. Alles wurde abgewogen und 
gezählt. Und als sie diesen Schatz bei den Priestern in Jerusalem 
abgaben, war alles vorhanden und nichts verloren gegangen. 
So sollte es auch bei uns sein, wenn Go� uns etwas anvertraut, 
seien es materielle Dinge oder geistliche Dinge (1. Tim 6,20;  
2. Tim 1,14).

Der Herr bewahrte sie auf der Reise vor Feinden und Räubern 
(V. 31). In Jerusalem angekommen, bringen sie ein Opfer. Es ist 
wieder au�ällig (wie in Kapitel 6), dass sie „zwölf Stiere für ganz Is-
rael“ opfern. Es war nur eine Minderheit aus zwei Stämmen. Aber 
sie waren am richtigen Ort. Ihnen war bewusst, dass sie nicht das 
ganze Volk, sondern nur ein Teil davon waren. Im Brandopfer und 
auch im Sündopfer, das aus zwölf Böcken bestand, dachten sie 

Es fehlt an Leviten 
- auch heute 

noch!

Bibelstudium

Go� sucht treue 
Leute!
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jedoch an das ganze Volk Go�es, die zwölf Stämme. So gaben sie 
die Überzeugung nicht auf, dass Go� ein Volk ha�e, bestehend 
aus allen zwölf Stämmen.

Eine traurige Mi�eilung (Esra 9)
Wie muss Esra sich gefühlt haben, als ihn direkt danach eine 
Nachricht erreichte, die ihn sehr traurig machte! Er war ein 
„kundiger Schri�gelehrter“, der sich im Gesetz auskannte und 
bereit war, das Volk darin zu lehren. Aber das erste, was er jetzt 
hört, ist die Tatsache, dass dieses Gesetz auf eine krasse Weise 
missachtet worden war. Und das nicht nur von einigen wenigen, 
sondern genauso von angesehenen und hochgestellten Leuten 
wie von dem Volk. Sie ha�en Frauen von den Kanaanitern ge-
heiratet, was eine klare Übertretung von Go�es Geboten war 
(5. Mo 7,1-6).

Esra ist erschü�ert. Er zerreißt sein Gewand und sein Oberkleid, 
rau� sich die Haare und setzt sich „betäubt“ hin. Erst um die Zeit 
des Abend-Speisopfers hat er den Mut, sich an Go� zu wenden. 
Das Opfer erinnert uns an den Wert des Opfers Christi und da-
ran, dass Go� sein Volk in Christus sieht – denn von Ihm redet 
dieses Opfer. 

Esras Bekenntnis
Esra wendet sich aber nicht an Go�, um andere zu beschuldigen, 
sondern um die Sünden des Volkes zu bekennen. In diesem Be-
kenntnis heißt es immer: „Wir“ haben etwas falsch gemacht, nicht 
jedoch „sie“ haben gesündigt.

Wenn man Esras Gebet liest, bekommt man den Eindruck, dass 
das, was ihn am meisten bedrückte, war, dass gerade die Men-
schen so gesündigt ha�en, die Go�es Gnade auf besondere Wei-
se erlebt ha�en. Go� ha�e sie zurück nach Jerusalem geführt, 
ihnen geholfen und ihnen den Tempel, den Altar und die Opfer 
zurückgegeben. Aber trotz dieser großen Gnade und Barmher-
zigkeit machten sie sich auf diese Weise gegen Go� schuldig (V. 
8-11).

Eine schlimme 
Übertretung des 

Gesetzes

Ein vorbildliche 
Einstellung



23

Vermischung mit der Welt
Go�es Werk kann nicht von Menschen getan werden, die sich 
mit der Welt vermischen. Die Versammlung Go�es, die wir im 
Neuen Testament �nden, wurde „herausgerufen“ (das ist die 
wörtliche Bedeutung des griechischen Worts für Versammlung; 
‚ekklesia‘). Als die Kirche dann an�ng, den Schutz der Welt zu 
suchen (unter Konstantin dem Großen), war es der Beginn einer 
verderblichen „Ehe“ (‚Pergamos‘, O� 2,12). Bis heute freut sich 
der Herr über solche, die Ihn an die erste Stelle setzen, die sein 
Wort bewahren und seinen Namen nicht verleugnen (O� 3,8). 
Er möchte keine Vermischung von Dingen, die nichts gemein-
sam haben (2. Kor 6,14-18), sei es in der Ehe oder in anderen 
Bereichen. 

Es gab sicher manche scheinbar guten Argumente für die Verbin-
dung mit den Nachbarvölkern: Es gab nicht genug jüdische Frau-
en; es ging doch um friedliche Beziehungen zu den Kanaanitern, 
usw. Aber Go� ha�e es verboten und es wäre richtig gewesen, 
wenn sie Ihm gehorcht hä�en. 

Ho�nung trotz Versagen (Esra 10)
Es ist schön zu sehen, dass Esra sich der Herausforderung stellt. 
Er tut es in einer guten und demütigen Haltung. Seine Demüti-
gung war der Beginn der Wiederherstellung des Volkes. Zuerst 
ha�e er allein gebetet, dann kamen Leute dazu, die wie er vor 
den Worten Go�es zi�erten (Esra 9,4). Am Anfang des zehnten 
Kapitels lesen wir, dass sich eine sehr große Versammlung zu ihm 
versammelte. 

Wenn man sein Versagen bekennt, gibt es Ho�nung. Schekanja 
hat es gut erkannt: „Wir haben treulos gehandelt gegen unseren 
Go� [...]; nun aber ist noch Ho�nung für Israel.“ Ich glaube nicht, 
dass dieser Mann das, was geschehen war, auf die leichte Schulter 
nahm. Sein Vater selbst war sogar unter den „Problemfällen“ (V. 
26). Schekanja schlägt vor, es nicht bei Bekenntnis und Gebet zu 
belassen, sondern nun auch zu handeln (V. 3). Was für eine Ermu-
tigung für Esra (V. 4)!

Go� erwartet 
Gehorsam.

Wenn man 
Versagen 

bekennt, gibt es 
Ho®nung.
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Konsequentes Handeln …
Esra fordert einen aufrichtigen Schwur, dem Gebot Go�es Folge 
zu leisten (V. 5). Ein Ruf ergeht durch Juda und Jerusalem. Inner-
halb von drei Tagen waren alle Männer von Juda und Benjamin 
in Jerusalem versammelt (V. 9). Sie zi�ern „um der Sache willen“ 
und auch wegen des schlechten We�ers (es war mi�en in der Re-
genzeit). Vielleicht haben die Regengüsse sie an das Gericht Got-
tes erinnert. Jedenfalls trug es mit dazu bei, dass sie sich unwohl 
fühlten. 

Die strengen Worte Esras, dass sie treulos gehandelt ha�en und 
ein Bekenntnis ablegen sollten, waren angebracht. Er selbst ha�e 
sich gedemütigt und wollte jetzt die Gewissen aller erreichen. Sie 
mussten die Sache in Ordnung bringen, mit der sie Go� verun-
ehrt ha�en. Go� wirkte an ihren Gewissen und sie stimmten Esras 
Worten zu (V. 10-12).

O� ist man prinzipiell einverstanden, dass Sachen richtig gestellt 
werden müssen. Aber wenn es ernst wird, werden allerlei Beden-
ken angemeldet: die Behandlung sei sehr kompliziert, manche 
könnten verletzt werden, usw. Man sieht ein, dass an sich eine 
Umkehr notwendig ist, setzt diese Einsicht aber nicht um. Manch-
mal gibt es sogar Stimmen, die sich gegen eine Umkehr ausspre-
chen. So auch hier (V. 15).

… und Sorgfalt sind gefragt
Tatsächlich war das, was Esra tun musste, kompliziert und umfang-
reich. Es konnte nicht an einem Tag geregelt werden. Allein die 
Untersuchung dauerte damals schon drei Monate lang (V. 16.17). 
Die Angelegenheit war komplex. Aber daraus ergab sich einfach, 
dass es lange dauerte, bis das Problem gelöst und die Reinigung 
vollzogen war. Aber das Problem konnte sicherlich nicht dadurch 
gelöst werden, dass man die Sache gar nicht erst ansprach.

Und wer würde behaupten, dass die Konsequenzen niemandem 
wehtun würden? Über 100 Männer ha�en in dieser Sache über-
treten und manche kanaanitischen Frauen ha�en auch noch Kin-
der geboren (V. 44). Jetzt sollten sich die jüdischen Männer von 

Strenge Worte 
sind manchmal 

angebracht.
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ihnen trennen1. Das musste wehtun. Aber es war besser, Go� zu 
gehorchen und die Konsequenzen zu tragen, als so weiter zu ma-
chen und Go� dauerha� zu verunehren. 

Ende gut?
Vielleicht denkst du: „Wie schade, dass ein Buch über so eine 
wunderbare Erweckung so traurig endet!“ Denn Esra schließt die-
ses Buch mit einer Liste von Übertretern (ab V. 18-44). Vergessen 
wir nicht, dass es um etwas ging, was in der Konsequenz Familien 
zerteilte. Es war wirklich tragisch, dass es unter dem Überrest so 
großes Versagen gab, und das unter der Minderheit, die zu dem 
Ort zurückgekehrt war, den Go� erwählt ha�e! 

Aber wir dürfen nicht übersehen, dass diese Liste auch die Na-
men von denen enthält, die „einen Widder vom Kleinvieh für ihre 
Schuld entrichten wollten“ und ihre Hand darauf gaben, wieder 
in Ordnung zu bringen, was sie falsch gemacht ha�en (V. 19). Mit 
anderen Worten, das Buch Esra endet mit einer Liste von Men-
schen, die wiederhergestellt worden sind! 

Denken wir an die Worte in Jakobus: „Meine Brüder, wenn jemand 
unter euch von der Wahrheit abirrt, und es führt ihn jemand zu-
rück, so wisse er, dass der, der einen Sünder von der Verirrung sei-
nes Weges zurückführt, eine Seele vom Tod erre�en und eine Men-
ge von Sünden bedecken wird“ ( Jak 5,19.20).

Die Mission von Esra war ein voller Erfolg! Es wäre für ihn (und 
die, die mit ihm kamen) so viel einfacher gewesen, sich in Babylon 
niederzulassen. Aber er ging nach Kanaan. Und Go� benutzte ihn 
zur Wiederherstellung vieler Israeliten. 

Michael Hardt

1 Bei der Übertragung auf Christen müssen wir hier ein wenig vorsichtig sein. Das Neue Testa-
ment zeigt einerseits, dass ein Gläubiger niemals einen Ungläubigen heiraten soll (1. Kor 7,39; 
vgl. 2. Kor 6,15). Andererseits macht es klar, dass der Gläubige sich nicht scheiden lassen soll  
(1. Kor 7,10.12-14). Aber aus Esra 10 können wir doch lernen, dass wir Dinge in unserem Leben, 
die Go� nicht gefallen, in Gehorsam seinem Wort gegenüber ändern müssen.  

Esras Mission ist 
erfüllt!
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Glaube für Jungbekehrte (13): 

Woher weiß ich 
eigentlich, dass Go� 
existiert?

Zeitschrift für junge Christen

Die Artikelserie „Glaube für Jungbekehrte“ richtet sich an Christen, 
die sich erst vor kurzer Zeit bekehrt haben. Das können Kinder 
und Jugendliche sein, oder auch schon etwas ältere Menschen. 
Für sie wollen wir in unregelmäßiger Folge Artikel abdrucken, 
die wichtige grundlegende Fragen und ªemen behandeln. Es 
handelt sich nicht um Begri®serklärungen – dazu sind die Artikel 
zu kurz. Wohl aber wollen wir ein paar Grundlagen weitergeben, 
die das Fundament des Glaubens bilden.

existiert     

   Gott?
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Ohne Ursache kein Ergebnis – ohne 
Go� keine Schöpfung 
Kann man eigentlich „wissen“, dass es 
Go� gibt? Oder ist die Existenz Go�es 
beweisbar? Nein, wissenscha�lich kann 
man sicher nicht belegen, dass Go� 
lebt und unser Schöpfer ist. Aber wer 
müsste beweisen, dass die Sonne exis-
tiert? Wir sehen sie täglich, erleben ihr 
Licht und ihre Wärme. Keiner würde in 
Zweifel ziehen, dass es die Sonne gibt.

Wie viel mehr tri� das auf Go� zu! Wie 
erleben wir, dass Go� existiert? Bereits 
die Tatsache, dass wir leben, o�enbart 
das. Aber halt, sagt da vielleicht jemand 
in deinem Bekanntenkreis: „Wir sind doch 
von selbst zufällig entstanden!“. Wirklich? 
Hat man jemals gesehen oder nachgewie-
sen, dass etwas Komplexes ganz ohne Ein-
�uss von außen zufällig entstanden ist? Es 
gibt auf dieser Erde nichts, was nicht eine 
(geistige) Ursache hat, also einen Bewir-
ker, einen „geistigen Vater“, einen „Schöp-
fer“ (im weitesten Wortsinn)!

Es gibt kein Auto, das nicht einen Er-
bauer hat. Noch nie hat man einen 
Schneemann gesehen, der von selbst 
entstanden wäre. Selbst Berge sind 
nicht ohne Ursache, wie beispielsweise 
die Kontinentalverschiebung, entstan-
den. Und alle Experimente, alle Versu-
che mit isolierten Zellen usw., sie in le-
bensfähige Organismen zu überführen, 
sind nicht von selbst geschehen. Nein, 
es gab immer jemand, der Zellen ge-
sucht, genommen, selektiert, bearbei-
tet und zusammengemischt hat. Immer 
gab es einen Versuchsleiter, der solche 
Versuche „intelligent“ angestoßen hat. 

Von selbst ist gar nichts passiert, was ein 
positives Ergebnis hervorgebracht hat.

Wenn man sich beispielsweise die 
Komplexität eines menschlichen Auges 
ansieht, wird das schon deutlich. Aber 
das komplexe Auge ist ja nicht von  

anderen Organen und Körperteilen ge-
trennt. Es ist immer Teil eines noch viel 
komplizierteren Organismus, eines Tie-
res oder eines Menschen. Wird jemand, 
der diese Verknüpfungen betrachtet, 
wirklich bezweifeln können, dass es ei-
nen „Verursacher“ geben muss für das 
alles? Er ist unser Schöpfer-Go�.

Noch einen Gedanken zum Abschluss 
dieser Überlegungen: Es ist doch un-
vorstellbar, dass das wunderbare, 
hochkomplizierte Weltall „von selbst“ 
entstanden ist. Die Entstehung des 
Lebens durch den so genannten „Ur-
knall“ innerhalb der angeblich ewig 
vorhandenen Materie und die sich da-
raus ergebende Evolution widerspre-
chen allen empirischen Erkenntnissen. 
Es ist nicht einmal möglich, solch einen 
Vorgang nachzuweisen, unabhängig 
von der Schwierigkeit, die „Entste-
hung“ oder das Vorhandensein der 
ewig vorhandenen Materie zu erklä-
ren. Ich glaube daher an den Schöpfer 
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und die durch sein Wort hervorge-
brachte Schöpfung, wie sie in 1. Mose 
1 beschrieben wird: „Im Anfang schuf 
Go� die Himmel und die Erde … Sie-
he, es war sehr gut“.

Jesus Christus – sündlos, auferstan-
den, einzigartig 
Aber auch das ist noch nicht das Größ-
te. Wenn ein Mensch einigermaßen 
neutral die Menschheit betrachtet, 
wird er zu dem Schluss kommen: Es gibt 
keinen Menschen, der nicht schon ein-
mal etwas Negatives, etwas Böses getan 
hat, beispielsweise eine Lüge oder ein 
böses Wort ausgesprochen oder eine 
gemeine bzw. gewal�ätige Handlung 
ausgeführt hat. Das alles kann man un-
ter dem Begri� Böses, Sünde, Missetat 
oder Vergehen fassen. 

Demgegenüber gibt es aber einen ein-
zigen Menschen, der im Gegensatz zu 
allen anderen Menschen steht. Von Ihm 
berichtet Go� in der Bibel.1 Der Name 
dieser einzigartigen Person lautet Jesus 
Christus.2 

Dieser Mensch hat keine einzige Sün-
de getan. Dann starb Er. Aber im Un-
terschied zu allen anderen Menschen 
blieb Er nicht im Grab. Viele Zeugen, 
die zur Zeit der Verö�entlichung des 
1 Die Bibel ist übrigens das bestbezeugte Literatur-
werk unserer Erde aus dem Altertum. Nachweislich 
liegt dieses Buch im heutigen Zustand seit dem ersten 
Jahrhundert n. Chr. vor. In der damaligen Zeit wurde 
seine Echtheit auch nicht infrage gestellt.
2 Interessanterweise beziehen wir unsere Zeitrech-
nung auf diesen Menschen, obwohl Er von vielen 
Menschen nicht als besondere Person angesehen 
wird. Und dieser Zeitbezug hat auch heute noch 
Bestand, obwohl viele Religionen Jesus keinen beson-
deren Status einräumen. 

Wortes Go�es niemand anzweifelte, 
berichten davon, dass Er aus den Toten 
auferstand (1. Kor 15,1-8). 

Jesus selbst hat während seines Lebens 
mindestens drei Personen aus den To-
ten auferweckt. Auch Elia, Elisa und Pe-
trus waren an Auferweckungen betei-
ligt. Aber in all diesen Fällen war außer 
dem, der auferweckt wurde, ein wei-
terer Mensch zugegen und handelnd, 
beispielsweise für die Auferweckung 
betend. Nicht so bei der Auferstehung 
Jesu. Keiner außer Christus selbst war 
bei seiner Auferstehung dabei und 
könnte davon berichten. Und doch ist 
wahr, dass Ihn viele als Auferstandenen 
gesehen haben. Das Besondere bei Ihm 
war sogar, dass Er seine Auferstehung 
vorher mehrfach ankündigte.

Jesus sagte zudem von sich, dass Er 
Go�, seinen Vater, o�enbare. Das heißt, 
wer Jesus Christus in seinem Sein und 
Wirken anschaut, erhält ein vollkomme-
nes Bild von Go� selbst. Jesus Christus 
ist gekommen, um Go�es Liebe und 
Heiligkeit sichtbar zu machen. In dem 
Herrn Jesus sehen wir daher Go� und 
seine Liebe und Heiligkeit.

Christus sprach außerdem mehrfach 
davon, dass Go� Menschen wegen ih-
rer Sünde und Unbußfertigkeit richten 
und verurteilen muss. Das heißt, dass Er 
Sünder ewig strafen muss ( Joh 3,18.36; 
Mt 25,41; usw.). Aber Jesus war bereit, 
dieses Gericht über die Sünde für die-
jenigen auf sich zu nehmen, die an Ihn 
glauben ( Joh  3,16). Ist das nicht eine 
unfassbare Liebe?

GLAUBE FÜR JUNGBEKEHRTE (13)Bibel praktisch
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Veränderte Menschen
Diese Liebestat hat enorme Auswirkun-
gen. Jeder, der an Jesus Christus glaubt 
und sich bekehrt, führt ein veränder-
tes Leben. Go� schenkt jedem, der im 
Glaubensvertrauen Jesus als Re�er und 
Herrn annimmt, neues Leben. Das wird 
in der Bibel ewiges Leben genannt. Die-
ses Leben kann man natürlich nicht „an-
fassen“. Wir sehen vor und nach der Be-
kehrung gleich aus. Aber die Bekehrung 
führt zu einer inneren Veränderung des 
Menschen. Und diese hat konkrete Aus-
wirkungen in seinem Verhalten.

Die Personen, die an den Herrn Jesus 
glauben, sind wirklich veränderte Men-
schen. Sie hassen ihre Mitmenschen 
nicht mehr, sondern lieben sie. Das 
heißt, sie tun ihnen Gutes und segnen 
sie. Sie verkündigen die gute Botscha�, 
dass Go� durch den Herrn Jesus, der 
am Kreuz gestorben ist, den Menschen 
Re�ung anbietet. Solche Gläubige wei-
hen Go� ihr Leben. Das tun sie nicht, 
um Ihn günstig zu stimmen, sondern 
um eine Antwort auf Go�es Liebe zu 
geben. Sie rächen sich nicht, wenn ih-
nen jemand Böses getan hat, sondern 
segnen die, die sie ver�uchen. Sie be-
ten für ihre Feinde. Sie reagieren ganz 
anders als vor ihrer Bekehrung.

Jetzt sagst du vielleicht: Aber wodurch 
bekomme ich absolute Sicherheit, dass 
es Go� gibt und dass Er uns verändert? 
Die Antwort lautet, dass wir, solange 
wir auf der Erde leben, „glauben“ müs-
sen. Es ist und bleibt eine Sache des 
Vertrauens auf die Worte Go�es, also 
auf das Wort Go�es, die Bibel. Aber 

man �ndet auch so viele Hinweise in 
der Schöpfung und in solchen verän-
derten Menschen, dass es aus meiner 
Sicht schwerer ist nicht zu glauben, dass 
es Go� gibt, als es zu glauben.

„Der Glaube ist eine Verwirklichung des-
sen, was man ho�, eine Überzeugung 
von Dingen, die man nicht sieht ... Ohne 
Glauben aber ist es unmöglich, ihm wohl-
zugefallen; denn wer Go� naht, muss 
glauben, dass er ist und denen, die ihn 
suchen, ein Belohner ist“ (Heb 11,1.6).

Es bleibt also eine Glaubenssache. Die-
ser Glaube ist jedoch nicht irrational. Er 
beruht nicht auf Gefühlen. Denn Go�es 
Wort nennt viele Fakten, die man nach-
prüfen kann. Es sind in der Vergangen-
heit Versuche unternommen worden, 
die Bibel auszuro�en, indem man sie 
massenweise verbrannte, um kein Ex-
emplar übrigzulassen. Warum hat das 
nicht geklappt? Weil Go�es Liebe auch 
weiter verkündigt werden soll, wie 
auch seine Heiligkeit. Weil Go� hinter 
seinem Wort steht und Go� und sein 
Wort unüberwindbar sind.

Go� lebt! Und wenn du bekehrt bist, 
hast du das zweifellos auch schon erlebt!

Manuel Seibel

Bibel praktisch
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Leben mit Ziel
Eine Auslegung von 4. Mose 6

Welcher Christ möchte nicht gerne 
ein Leben mit Ziel führen, mit dem Ziel 
schlechthin, dem Herrn Jesus vor Augen? 
Doch was hat das mit einem Kapitel 
aus dem 4. Buch Mose zu tun, mit vielen 
Spezialvorschriµen für einen Freiwilligen 
in Go�es Volk? Das Buch von Michael 
Hardt „Leben mit Ziel“ erklärt diese Ver-
bindung und gibt viele wertvolle Hinwei-
se für entschiedene Jüngerschaµ.

Go� geweihtes Leben – der „Nasir“
Die Bibel hil� o� über Bilder, geistli-
che Wirklichkeiten besser zu verstehen 
– und dann auch Nutzanwendungen 
für die Praxis daraus zu ziehen. Michael 
Hardt gibt daher in der Einleitung seines 
Buchs erst einmal eine Einordnung des 
Kapitels in das 4. Buch Mose und zeigt 
dann die verschiedenen Sichtweisen auf 

die Vorschri�en für den „Nasir“ (oder 
„Geweihten“) auf. Neben der histori-
schen Perspektive, den Geweihten Got-
tes in der Bibel, geht es ihm besonders 
um die Anwendung auf uns Christen 
und auf Christus. Diese beiden Haupt-
linien ziehen sich durch das ganze Buch 
und motivieren und faszinieren. 

Kennzeichen eines Geweihten
Die drei Hauptkennzeichen eines Ge-
weihten, sich von Rebenfrüchten aller 
Art zu enthalten, keine Toten zu berüh-
ren und langes Haar zu tragen, werden 
nun im zweiten Teil des Buchs erläutert. 
Dabei zeigt der Autor, dass Hingabe 
letztlich eine freiwillige Sache ist, aber 
auf der anderen Seite an sich auch die 
normale Haltung jedes Erlösten sein 
sollte. „Es scheint um irdische Freuden 
zu gehen, die an sich erlaubt sind, aber 
auf die zugunsten der besonderen Wei-
he für Go� verzichtet wird“ (S. 39). „Der 
Nasir heute fragt, ob eine Sache ihm 
in seiner Gemeinscha� mit dem Herrn 
weiterhelfen kann oder nicht“ (S. 46). 
Die merkwürdig anmutende Vorschri� 
des langen Haars erklärt der Autor 
schlüssig als Symbol für Hingabe und 
Abhängigkeit. Christus selbst ist dafür 
das großartige Beispiel und Vorbild.

Hingabe unterbrochen – Nachfolge 
gescheitert?
Wie schnell konnte damals ein Geweih-
ter doch plötzlich mit dem Tod in Berüh-
rung kommen – einem Bild der Sünde! 
Ist es bei uns heute, die wir dem Herrn 
gerne ununterbrochen dienen möch-
ten, nicht ähnlich? Doch was war dann 
damals und was ist heute zu tun? Ist das 
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Lebensmodell der Weihe für den Herrn 
gescheitert? M. Hardt zeigt in dem 
nächsten Hauptkapitel seiner Arbeit, 
dass ein solcher Vorfall Konsequenzen 
hat, dass es aber auch Ho�nung gibt: 
Die Sünde muss bekannt werden, indem 
man sich bewusst wird, dass der Herr Je-
sus auch für die nun begangene Sünde 
leiden musste. Aber damit war auch wie-
der Ho�nung da: Das wegen der Toten-
berührung abgeschni�ene Haar konnte 
wieder wachsen – und wir als Christen 
dürfen nach einer Niederlage wieder 
aufstehen und dem Herrn mit erneuer-
ter Hingabe dienen. „Der Weg zur Um-
kehr ist immer o�en und Go� antwortet 
mit einem reichen Segen, wenn er be-
schri�en wird“ (S. 99).

Geweihte in der Bibel
Im vorletzten Kapitel unternimmt der 
Autor einen Streifzug durch die Bibel 
und beschreibt eine ganze Reihe von 
Personen, die Merkmale eines Geweih-
ten (Nasirs) trugen oder tragen sollten. 
Manche von ihnen beeindrucken in 
ihrer Hingabe, wie zum Beispiel Samu-
el oder Johannes der Täufer. Andere 
überraschen durch ihre Niederlagen wie 
Simson oder das „Nasiräer-Team“ in Kla-
gelieder 4. Jeder von ihnen wird über-
tro�en durch den Herrn Jesus selbst, 
den Go� Geweihten schlechthin. Die 
Zusammenstellung der verschiedenen 
Personen verdeutlicht, dass das �ema 
der Hingabe zu allen Zeiten aktuell ist.

Hingabe heute – Freiwillige vor!
Das letzte Kapitel des Buchs bildet ein 
sehr schönes Resümee des �emas und 
skizziert in etlichen kurzen Abschni�en, 

was Hingabe heute bedeutet: Nicht ge-
setzliches Klosterleben, sondern freiwil-
lige Hingabe aus Liebe zu dem Herrn, 
der uns so geliebt hat. Der Autor gibt 
dazu einen aufrü�elnden Schlussappell 
an seine Leser: „Er hat es verdient, dass 
wir für Ihn leben. Dazu wissen wir, dass 
wir schon jetzt nur dann glücklich sind, 
wenn wir mit dem Herrn und für Ihn le-
ben. (…) Wenn Er sieht, dass es in un-
seren Herzen ein Echo gibt, dass eine 
Resonanz vorhanden ist, so dass einer 
der Seinen ganz für Ihn leben möchte, 
wird das nicht eine große Freude für 
Ihn sein?“ (S. 172).

Die Lektüre des Buchs fällt einerseits 
leicht, weil das Layout sehr gut ist, 
viele Zwischenüberschri�en und eine 
klare Gliederung vorhanden sind und 
weil der Autor das �ema gut und ver-
ständlich erklärt. Aber die Lektüre fällt 
andererseits auch schwer, denn sie for-
dert heraus, den eigenen Lebensstil zu 
überdenken. Aber im Gedanken daran, 
für WEN wir leben dürfen, ist es dann 
doch auch eine „leichte“, wenn auch 
entschlossene Antwort, gerne Dem zu 
leben, der für uns gestorben ist.

Das Buch hat insgesamt 197 Seiten, ist 
in viele gut lesbare Kapitel und Ab-
schni�e gegliedert und kostet € 5,50; 
wahlweise ist es auch 
für € 1,49 als E-Book 
erhältlich. Es kann beim 
Herausgeber von Folge 
mir nach bezogen wer-
den. Tipp: Gleich onli-
ne bestellen: 

Martin Schäfer
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